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Theorie und Politik der Integration 2

Viners Theorie der Zollunion: Handelsschaffung versus Handelsumlenkung

____________________________________________________________

Zusammenfassung von:

J. v. Hagen, Internationale Wirtschaftsbeziehungen in: Springers Handbuch der Volkswirtschaftslehre Bd. 2 Wirtschaftspolitik und Weltwirtschaft S. 235-250

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Handelstheorie und Handelspolitik

Der wichtigste Handel findet zwischen Marktwirtschaftlichen Industrieländern statt.

Die Theorie des Internationalen Handels stellt drei grundsätzliche Fragen:

1. Wie kommt der Handel zustande

2. Welche volkswirtschaftlichen Konsequenzen hat der Handel 

3. Was folgt daraus für eine optimale Handelspolitik

a) Neoklassische Außenhandelstheorie
Sie argumentiert im Rahmen eines 

i. realen Modells (unter Abstraktion von Geld)

ii. statischen Modells (unter Abstraktion von Wachstum und Konjunktur)

iii. Modells des allgemeinen Gleichgewichtes
Die Theorie unterstellt vollständigen Wettbewerb.

Im Zustand der Autarkie sind die Konsummöglichenkeiten eines Landes durch seine Produktionsmöglichkeiten beschränkt. Internationaler Handel erlaubt dagegen die Erweiterung der gemeinsamem Konsummöglichkeiten, durch die Ausnutzung der komparativen Vorteile.

Diese resultieren aus internationalen Unterschieden in den: (Produktionstechnologie
(Ausstattungen von Produktionsfaktoren oder den 

(Präferenzen der Konsumenten.

Die Heckscher-Ohlin-Samuelson  Version der Theorie konzentriert sich auf die unterschiedliche Faktorausstattung als Erklärungsansatzes. (Handel führt aber nicht immer dazu, dass ein Land ein höheres Einkommensniveau erreicht, das bedeutet aber nicht, dass der Handel eingeschränkt werden muss, sondern die Einrichtung geeigneter Transfermechanismen.)

Bei freien internationale Handel verbunden mit vollkommenden Wettbewerb spezialisiert sich jeder Land auf die Produktion von Gütern, für die es aufgrund seiner Faktorausstattung komparative Vorteile besitzt, d.h. Güter, die in den Faktoren, über die es relativ reichlich verfügt, produktionsintensiv sind.

In diesem Fall bewirkt freier Handel den Ausgleich der Faktorpreise zwischen den Ländern (Theorem des Ausgleichs der Faktorpreise).

Die Aufnahme von Handelsbeziehungen bewirkt im jedem Land eine Umverteilung der Einkommen zugunsten des relativ reichlichen Faktors (Samuelson-Stolper Theorem).

Die wirtschaftspolitische Maxime der neoklassischen Theorie ist die Maxime der Freihandels. Staatliche Eingriffe sind nur in Ausnahmefällen gerechtfertig. Eine Ausnahme bildet der Optimalzoll. Ein Land, das auf dem Weltmarkt seines Exportgutes über Marktmacht verfügt, kann durch die Erhebung von Zöllen seine terms of trade verbessern (( dies kann aber zu Vergeltung durch Zölle der anderen Länder führen ( Handelskrieg ( Wohlfahrtsverluste für alle).

Die Theorie besagt, das Freihandel für alle Beteiligten Vorteile bringt, und führt nun zu der Frage, warum freier Handel in der Realität eine Ausnahme ist.

Die neoklassische Schule begründet dies mit den verweis auf Public Choise Ansätze. Handelsbeschränkungen sind demnach das Resultat politischer Aktivitäten von Interessengruppen. Dies liegt daran, das Handelsbeschränkungen Lobbyismus fördert. Dies gilt im besonderen für nichttarifäre Handelsbeschränkungen (wie Importquoten oder hinderliche Regulierungsvorschriften). Eine Handelsschranke verspricht dem heimischen Produzenten Monopolrenten. 

Kritik: Empirische Test stoßen aber auf eine fülle von konzeptionellen Schwierigkeiten, außerdem lässt sich intraindustrieller Handel damit nicht vereinbaren.  Diese Probleme leiten über zur:

Neuen Außenhandelstheorie

Der deutlichste Gegensatz zur neoklassischen Theorie besteht in der Abkehr von der Annahme vollständigen Wettbewerbs. Unvollkommender Wettbewerb ist in dieser Theorie die Folge steigender Skalenerträge in der Produktion. Externe Skalenerträge liegen vor, wenn räumliche Konzentration der Anbieter einer Industrie die Stückkosten aller Firmen senkt. Interne Skalenerträge liegen vor, wenn große Produzenten mit geringeren Stückkosten produzieren können als kleine. ( Internationaler Handel ermöglicht damit die Ausnutzung von Skalenerträgen.

Strategische Handelspolitik

Welche wirtschaftlichen Anweisungen ergeben sich nun aus der Neuen Außenhandelspolitik? 

Strategische Handelspolitik heißt soviel wie, den Preis nicht direkt zu beeinflussen sondern indirekt, durch das Anbieterverhalten.

Ein gutes Beispiel dafür ist P. Krugmann´s –Airbus- Boing Beispiel. ( mehr dazu siehe unter Theorie der Protektion.

Regionale Integration (Handelsschaffung versus Handelsumlenkung)

Die Entwicklung der EG ist geprägt von regionaler Integration. Aber die Elimination von Handelsschranken kann durchaus negative Wohlfahrteffekte haben, wenn sie nämlich nur auf eine Gruppe von Ländern beschränkt ist. 

Regionale Integration hat zwei Arten von Effekten auf den Handelsverkehr:

a) Handelsschöpfung, wenn aufgrund von Handelserleichterungen eine neue Handelsbeziehung zwischen den beteiligten Ländern entsteht

b) Handelsablenkung, wenn der Handel zwischen einem Mitgliedsland und eine Nicht-Mitgliedsland durch Handel von zwei Mitgliedsländern ersetzt wird. 

( Nur der erste Effekt hat eindeutig positive Effekte.

Vorlesung:

Beispiel für Handelsschaffung und Handelsumlenkung:

3 Länder A, B, C

A und B bilden Zollunion – bei B C kommt es zu einer Zollerhöhung




A

B 

C

Grenzkosten

35

26

20

Bei Zoll von 

100



52

40


 50



39

30

( Ausgangspunkt Zoll 100%

A  produziert selbst (da A 35 < B 52 < C 40)

Durch die Zollunion fällt der Zoll zwischen A und B weg ( A kauft jetzt von B (da 26)

( Handelsschaffung 

( Ausgangspunkt Zoll 50 %

A treibt Handel mit C (da C 30 < A 35)

Durch die Zollunion fällt der Zoll zwischen A und B weg ( B kann nun billiger als C produzieren (da B 26 < C 30 < A 35)

( Handelsumlenkung von C nach B

bei ( positiver Wohlfahrteffekt durch Handelsschaffung

bei ( Wohlfahrtsverlust aus der Weltperspektive und von Land A aus ( da jetzt 26 bezahlen muss anstatt ohne Zoll mit C 20 (oder Zollunion mit C)

Frage: Integration Osteuropas ( Handelsumlenkung ? 

